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Hmt ficbeir Cell-
Aufruf.

Weihnachtsliebesgaben für das Feld.

j . Unseren unter schwierigen Verhältnissen in West und
, so heldenmütig kämpfenden Truppen , die im Friedensbe-
^ >ch des XVIII . Armeekorps anfgestcllt sind , soll eine Weih'
»achtssexudc bereitet werden.
r Es ist geplant , das XVIII . Armeekorps , das XVIII . Re-

Armeekorps , die sonstigen Reserve - , Landwehr - und
^»Ndsturmformationen , die Kolonnen und Trains , die in den
^zaretten des Kriegsschauplatzes untergebrachten Verwun-
u.std und Kranken und das darin tätige Pflegepersonal des

' Hst Armeekorps gleichmäßig zu bedenken.
7,. In der Gewißheit , daß dieser Plan in allen Kreisen Zu-
nmnlung findet , bitten wir um Liebesgaben in reichlichem
stoße. Do sehr umfangreiche Arbeiten zu bewältigen sind,

f kstn die Truppen sicher zu Weihnachten ihre Gaben erhalten
1lic,b _ bitten wir ferner , sie sobald wie möglich zu schicken.

sämtliche Sammelstellen , Vereine und Einzelpersonen
^ Bezirks des XVIII . Armeekorps werden gebeten , ihre
^flhnachtsgaben tunlichst sortiert , in Kisten verpackt , mit
.Men angebrachtem Inhaltsverzeichnis an die Kriegs-

Frankfurt a . M . zu senden.
- Erwünscht ist insbesondere die Zusendung von Woll-

(Hemden , Unterhosen , Strümpfen , Kopfschützer , Knie-
armer , Stauchen , Handschuhen , Decken ) , Zigarren , Ziga-
>" e», Tabak , Ehokolade , Dauerwurst , Kakes , Lebkuchen,

st^oer , Lichter . Taschenlaternen insbesondere elektrische mit
^ latzbatterien , Zunderfeuerzeuge ohne Benzin , Rotwein,
gl'be , Taschenmesser , zusammenlegbare Eßbestecke , Taschen-

lh Kriegsfürsorge übernimmt es , aus den gesammelten
^oben an eine jede  in Betracht kommende Truppenforma-

ĝ den auf sie entfallenden Anteil als Weihnachtsgaben
. Auch Liebesgaben für beftimmte  Truppenteile , die

11 Vereinen , Ersatzformationen usw . bisher gesammelt sind
^Zr noch gesammelt werden , sind an die gleiche Stelle

da nur auf diesem Wege die Gewißheit geboten
daß sic mit den großen Sendungen an die Truppenteile

f; öt,9«n . (Vergleiche Aufruf aus dem Großen Hauptquar-
1 vom 13 . November 1914 ).

5 . Letzter Termin der Ablieferung an die Kriegsfürsorge:
' Dezember.

(5 Freiherr von Galt,
veral der Infanterie , stellvertretender Kommandierender

General des XVIII . Armeekorps,
v . Hengstenberg,  Oberpräsident,

^torialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege für
die Provinz Hessen - Nassau.

Tx. . v o n H o m b e r g t z u V a ch, Staatsminister,
'̂ torialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege für

das Eroßherzogtum Hessen.

K r i e g s m i n i st e r i u m.

^ Beschlagnahmeverfügung.
'Alle  Häute von Großvieh,

die grün mindestens 10 kg,
Mlzfrei mindestens 9 kg,

a trocken mindestens 4 kg wiegen , und zwar von
b !en , das heißt unbeschnittenen männlichen Tieren,
^ ' stchsen , das heißt beschnittenen männlichen Tieren,
' Kühcn , das heißt Muttertieren , die gekalbt haben oder

ü » sind,
' hindern , das heißt allen nicht unter c genannten we '.b-
l' chei, Tieren,

werden hierdurch für die Heeresverwaltung beschlag¬
nahmt . Die Häute unterliegen einer Verfügungsbe-
ichränkung derart , daß sie nur zu Kriegslieferungen
verwendet werden dürfen.

Aistist .^ nr diese Verwendung zu regeln , hat das Kriegs-
n^riuni eine Gesellschaft gegründet , die

»ist
täli. dem J

'/ßlich

K riegsi eder-2lt tie ngesellschajfi
atze in Berlin W . 8 , Behrenstraße 46 , welche aus-

gemeinnützige Zwecke verfolgt und weder Dividende
istfst̂! »och das eingezahlte Kapital verzinst . Das Kriegs-
iistd'r ' rium . das Reichsmarineamt , das Reichsamt des Innern

Königlich preußische Ministerium für Handel und
W » sind im Aufsichtsrat dieser Gesellschaft vertreten.
^ er  Kriegsleder - Aktiengesellschaft angegliedert ist eine

dtz nnj  Verteilang - 1oimuissi ou,

3 > V. . ' Mzuwepen yar.
lihlyst' Die Häuteverwertungsverbände und die ihnen ange-

Vereinigungen haben sich dem Kriegsministeriuin
dî „. ver verosliftitej die ä>äi,jc r» reiten Vreiien und Be-

Astj i' inem von Zeit zu Zeit neu aufzustellenden und jedes-
i^ stüi -? nt  Kriegsministerium zu genehmigenden Verteilungs-
tzrsto^. . dic Häute allen Gerbereien Deutschlands , welcke zu
>et iieferungen verpflichtet worden sind oder noch verpflicb-

o , i n > zuzuweisen hat.
Häuteverwertun

Vereinigungen he
?Aqstn" '' ^ verpflichtet , die Häute zu feiten Preisen und Be-
>>.stg 8* n der Kriegsleder - Aktiengesellschaft durch Vermitt-

^E^ sischofj^ ^ Kriegsministerium gegründeten gemeinnützigen
Deutschen Rohhaut -Geseilschcrft m . b. H.

Mstcĥ En. In ähnlicher Weise sind bisher mehrere ' Groß-
' veren Namen noch in den Fachzcitungen bekannt ge-

^ -' erben , vom Kriegsministerium verpflichtet worden,
r 'egsliefcrungen im Sinne dieser Verfügung , also er¬

laubte Lieferungen , sind daher bis auf weiteres ausschließ¬
lich folgende Lieferungen:

a . Die Lieferungen vom Schlächter bis in die Versteige¬
rungsläger der Häuteverwertungsgemeinschaften oder In¬
nungen in derselben Weise wie bisher.

b . die Lieferungen vom Schlächter an Kleinhändler (Samm¬
ler ) , soweit der Schlächter denselben Personen oder Fir¬
men vor dem 1. August 1914 auch schon derartige Häute
geliefert hat,

c die Lieferungen von dem Kleinhändler (Sammler ) an
die zugelassenen Großhändler,

« . die durch Vermittlung der Deutschen Rohhaut - Gesell-
schafr m . b . H . und der zugelassenen Großhändler er¬
folgenden Lieferungen an die Kriegsleder - Aktiengesell-
scknrft,

e . Vie Lieferungen von der Kriegsleder -Aktiengesellschaft
an die Gerbereien.
Jede andere Art Lieferung sowie überhaupt jede andere

Art von Veräußerung ist verboten.
st ) Behandlung des inländischen Gefälles . Das von

der Beschlagnahme betroffene Gefälle ist in der bisherigen
Weife sorgfältig abzuschlachten : das Gewicht der Haut ist
sogleich nach dem Erkalten festzustellen und in unverlösch-
licher Schrift (z. B . aus einer Blechmarke oder durch Stem-
pcldrnckj richtig zu vermerken , außerdem ist die Haut unver¬
züglich sorgfältig zu salzen.

5 ) Vorräte inländischen Gefälles der unter 1 gekenn¬
zeichneten Art , die nicht bei Häuteverwertungsgemeinschaften
(3 ) lagern , sind gut zu konservieren und , sofern sie mehr als
100 Haut betragen , sofort der Kriegsleder -Aktiengesellschaft,
Berlin W . 8 , Bchrenstraße 46 , anzumelden . Vordrucke können
von dark beprgen werden.

6 ) Vorräte ausländischen Gefälles . Besitzer von Vor¬
räten ausländischer , von Tieren der Gruppen a bis c stam¬
mender Häute haben die Bestände gut konserviert zu erhalten
und übersichtlich zu lagern . Sie haben ferner eine genaue
Lagerbuchführung einzurichten , und die bei ihnen lagern¬
den eigenen und fremden Bestände , ferner ihre eigenen bei
Spediteuren oder öffentlichen Lagerhäusern lagernden Ge¬
stände jeweils bis zum 5 . jedes Monats nach dem Stande
vom 1. desselben Monats der Kriegsleder - Aktiengesellschaft,
Berlin W . 8 , Behrenstraße 46 , in übersichtlicher Aufstel¬
lung zu melden . (Vordrucke können von dort bezogen werden,)

Berlin , den 22 . November 1914.
Der stellvertretende Kriegsminister,

von Wandel.

Das in dem Kaiserlichen Statistischen Amt ausgearbei¬
tete Verzeichnis der von den Ausfuhr - und Durchfuhrverbo¬
ten betroffenen 'Waren ist erschienen und wird demnächst auch
in den Buchhandel gefangen.

Berlin W . 9 , den 6 . Noveniber 1914.
Leipziger Straße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge,

gez . : L u s e n s k y.
J .-Nr . 11b 12313.

A» die Herren Bürgermeister des Kreises.
Aus der Lieberschen Weißzeugstiftung sind auch in die¬

sem Jahre eine Anzahl Männer - und Frauenheniden sowie
Bettüchkl an arme Kranke , Männer oder Frauen , zu ver¬
geben.

Ich stelle anheim , bezügliche Anträge mir einzureichen;
dieselben müssen von Ihnen auf Armut und von dem Orts-
armenarzt auf Krankheit hin bescheinigt sein.

In den Orten , wo Vaterländische Frauenocreine be¬
stehen , werden die Anträge am besten durch deren Vermitte¬
lung eingereicht.

Limburg , den .23 . November 1914.
L . Der Landrat:

Büchting.

Statut
des Zweckverbandes der Gemeinden Oberweyer , Faulbach
und Niederweyer zur Errichtung einer ländlichen Fortbil¬

dungsschule.

Auf Grund des Zweckverdandsgesetzcs vom 19 . Juli
1911 Gesetzsammlung Seite 115 — bilden die im nach¬
stehenden § 1 aufgeführten Landgemeinden einen Zweckver¬
band , unter der Benennung ,,Zweckverband der Gemeinden
Oberweyer , Faulbach und Niederweyer zur Errichtung einer
ländlichen Fortbildungsschule ."8 i.

Dem Verbände gehöre » die Gemeinden Oberweyer,
Faulback und Niederweyer im Kreise Limburg an.

8 2.
Der Sitz des Verbandes ist der Wohnort des >eweiligen

Verbandsvorstehers.
8 3-

Dem Verbände liegt die Errichtung und Unterhaltung
einer ländlichen Fortbildungsschule mit Schulzwang auf Grund
des Gesetzes vom 8 . August 1904 (Ges . S . S . 242 ) ob.

8 4.
lieber die Angelegenheiten des Zweckverbandes beschließt

der Verbandsausschuß . Ausführende Behörde ist der Ver¬
bandsvorsteher , welcher den Zweckverband nach außen ver¬
tritt.

8 5.
Der Verbandsausschuß besteht aus Abgeordneten der

deni Zweckvcrbande angeschlossenen Gemeinden . Jede Ge¬
meinde wird vertreten durch den Bürgermeister oder ein von
ihm zu bestimmendes Mitglied der Gemeindeverwaltung und
einem Schöffen . Der Bürgermeister oder das von ihm zu
bestimmende Mitglied der Gemeindeverwaltung gehört ohne
Wahl dem Verbandsausschuß an , während der Schöffe und
ein Ersatzmann für ihn in einer ordentlichen Sitzung der Ge¬
meindevertretung gewählt werden . Die Wahlperiode be¬
trägt 6 Jahre.

'8 6.
Der Verbandsausschuß wählt aus seiner Mitte einen

Verbandsvorsteher und 'einen Stellvertreter auf die Dauer
von 6 Jahren.

-8 7 -
Tie Beschlüsse des Verbandsausschusses werden nach

Stimmenmehrheit gefaßt . Bei Stimmengleichheit entscheidet
die Stimme des Vorstehers bezw . seines Stellvertreters.

Ter Verbandsausschuß ist beschlußfähig , wenn aus jeder
Gemeinde mindestens 1 Abgeordneter erschienen ist.

8 8.
Der Verbandsvorsteher leitet und beaufsichtigt den Ge¬

schäftsgang des Verbandes und sorgt für pünktliche Erledi¬
gung der Geschäfte , er führt unter feiner Unterschrift den
Schriftwechsel und vertritt den Verband nach außen . Urkun¬
den über Rechtsgeschäfte , welche den Verband gegen Dritte
verbinden sollen , ebenso Vollmachten , müssen von dem Vor¬
steher und einem Mitglied « des Verbandsausschusses unter¬
schrieben und mit dem Siegel derjenigen Gemeinde versehen
sein , welche Sitz des Verbandes ist.

8 s.
Der Verbandsvorsteher beruft den Verbandsausschuß , so

oft es die Geschäfte erfordern , und führt in demselben den
Vorsitz mit vollem Stimmrecht . In Behinderungsfällen geht
der Vorsitz auf seinen Stellvertreter mit vollem Stimmrecht
über . Hinsichtlich der Ladung der Mitglieder ' des Verbands¬
ausschusses greifen die Bestimmungen der Landgemeindeord¬
nung bezüglich der Ladung der Gemeindevertretung und
die Bestimmungen des Zweckverbandsgefetzes Platz.

8 io.
Die Einnahmen und Ausgaben (des Zweckverbandes wer¬

den auf Anweisung des Verbandsvorstehers durch den Ge¬
meinderechner in Oberweyer vollzogen . Die KoIen werden
auf die dem Zweckvcrbande ungehörigen Gemeinden nach
Maßgabe der Zahl der in den einzelnen Gemeinden auf
Grund des zu erlassenden Ortsstatuts zum Schulbesuch ver¬
pflichteten Fortbildungsschüler verteilt , insoweit sie nicht durch
Zuschüsse vom Staat , Provinz , Bezirk oder Kreis gedeckt
werden.

8 n.
Das Rechnungsjahr läuft vom 1. April bis 31 . März

jeden Jahres.
8 12.

Die Auflösung des Verbandes bedarf der Genehmigung
des Kreisausschusses.

8 13-
Auf Einsprüche und Beschwerden , welche betreffen:

1) das Recht zur Mitbenutzung der Einrichtungen des Ver¬
bandes,

2 ) die Heranziehung der einzelnen Gemeinden zu den Bei¬
trägen für Zwecke des Verbandes,

beschließt der Verbandsvorsteher . Wegen der Rechtsmittel
und des Verfahrens finden die Bestimmungen des § 21 des
Zweckverbandsgefetzes Anwendung.

8 14-
Das vorstehende Statut tritt nach seiner Bestätigung.

durch den Kreisausschuß mit der Veröffentlichung im Re¬
gierungsamtsblatt und im Kreisblatt in Kraft . Statuten¬
änderungen bedürfen der Genehmigung des Kreisausschusses.

Limburg , den 23 . Juni 1914.
Der Verbandsausschuß:

Schmidt,  Verbandsvorsteher,
Schmidt - Niederweyer,

Schäfer-  Faulbach.

Genehmigt.
Limburg , den 24 . November 1914.

Namens des Krcisausschussrs.
Der Vorsitzende:

Büchting,
'Landrat und Hauptmann

und Kompagniechef.

Aus dem deutschen Rcichsanzciqcr.
Familien , deren Angehörige dem Heere angehört haben,

und welche sich noch im Besitze von Ikniforinstücken befinden,
die sie der Militärverwaltung zur Verfügung stellen möchten,
können solche irgend einem beliebigen Ersatztruppenteil über¬
senden , das sie mit Tank annehmen und zweckmäßig ver¬
wenden wird.

Wird bekannt gemacht.
Limburg , den 25 . November 1914.

Ter Landrat:
Büchting,

Hauptmann und Kvnrpagnfeches.



Krcisverlustliste Limburg Nr. 37.
1. Garde-Regt. Potsdam . 2. Bat .. 8. Komp. (26. 9.

bis 12. 10. 1914.)
Res. Edmund Edel  aus Niederbrechen, leicht verwundet.

Lehr-Jnf .-Regt. Potsdam , 2. Bat ., 7. Komp. (10. 19.
Oktober im Osten.)

Füs. Anton Schmidt  aus Elz, leicht verwundet.
Re>. Futz-Art. Bat . Nr . 22. Mainz. Mnn.-Kolonne.

Fliegerbombenabwurf am 29. Okt. 1914 im Westen.
Kriegskreiw. Hubert Roth  aus Limburg, tot.

Königin Elisabeth Garde Eren .-Regt. Nr . 3 Charlotten-
burg, 2. Bat ., 5. Komp.

$11 ö ».

Trotzes Hauptquartier , 25. Novbr.. vorm. (Amtlich .)
Tie englischen Schiff« wiederholten gestern ihre Unterneh-
mvngeir gegen die Küste nicht.

Tie Lage auf dem westlichen Kriegsschauplatz, ist unver¬
ändert . Bei Arras machten wir lleine Fortschritte.

Oberst« Heeresleitung.
Freiherr von der Goltz und der Krieg.

Hamburg.  25 . Novbr . Der Berichterstatter des
„Hamburger Korrespondenten" weilte jüngst bei dem Gene¬
ralgouverneur von Belgien, Freiherrn von der Goltz, in Brüs¬
sel. Er iah, datz Freiherr von der Goltz im Gesicht verwundet
ist. Herr o. d. Goltz hat seine Truppen im Schützengraben
ausgesucht, mutzte deshalb über freies Feld gehen und ist
dabei von einer feindlichen-Kugel getroffen worden. Der
Gcneralgouverneur erklärte, datz die Truppen sich einfach
wundervoll schlagen. „Es geht gut vorwärts an der Yser
wenn auch langsam, aber vorwärts geht es immer, llnsere
Feinde tämpfen mit dem Akute der Verzweiflung,denn sie
wissen, was davon abhängt , wenn wir an der Küste sind.
Aber wir schaffen es." Auch über das Eingreifen der Türkei
sprach er und erwähnte, ,datz die Türken, während sie im
Jahre 1912 vom Krieg überrascht wurden, diesmal hervor¬
ragend gerüstet seien. „Wir haben einen fanatischen und über¬
aus zähen Bundesgenossen gewonnen," sagte Freiherr v. d.
Goltz.

Bon de» Engländern in Flandern.
Am st er dam,  24 . Novbr . (Etr . Frtft .) Der „Nieuwe

Nottcrdamschc Courant " meldet: Der „Times" wird aus
Nordfrankreich telegraphiert : Auf dem Kefechtsfelde ge¬
schehe beinahe nichts von Bedeutung. Der Winter habe
das Schlachtfeld in seiner Macht, denn seit einigen Tagen
herrscht strenger Frost, und der ganze Boden der Felder
ist gefroren. Jedoch die Luft ist ruhig und klar und so
baben die Flugzeuge wieder Chance. Die „Tauben" haben
davon Nutzen gezogen. .Ihre letzte Unternehmung war gegen
Hazebrouc! (westlich von Armentieres) gerichtet, wo fünf
Bomben geworfen wurden. Ihr Ziel war der Bahnhof , aber
nur ein Signalposten wurde vernichtet, jedoch wurden zwei
Personen getötet und verschiedene verwundet. Die „Times"
berichtet weiter : Bei der Ruhe, die in den Kriegsoperationen
cingetreten ist. gab es in den letzten Tagen mehr Kranke
als Verwundete, die nach den Spitälern übergeführt wurden.
Eine grotze Anzahl kommt von den Verbindungswegen und
daraus aeht scheinbar hervor, datz die bei dem Kampfe herr¬
schende Spannung die Mannschaften weniger zugängig für
Krankheiten macht. Nur kommt zu einigen Fällen von er¬
frorenen Gliedern Dysenterie und Rheumatismus. I » nor¬
malen Verhältnissen hätten sich die Leute sicher erkältet, wenn
sie nur in den Zug gekommen wären und so standen sie die
Nacht bis zu den Knöcheln im Wasser und hatten nasse
Kleider, während der Wind wehte und dennoch konnten sie
dem allem widerstehen, ohne üble Folgen davonzutragen.
Alles dies weist darauf hin, datz — so sagt die „Times" —
unsere Truppen sich in der Front „akklimatisiert" haben,

es seien auch nur wenige Fälle von Lungenentzündungen
vorgekommen. Wenn man weitz, wie streng der eng¬
lische Zensor  jedes Telegramm, das von der Front
kommt, prüft und wie sehr er d>arauf bedacht  ist , un¬
günstige Nachrichten in  Fold 'e gunstigcr  Natur
umzuwandel  n, und wenn man ferner bedenkt, datz die
„Times " es war, die auf diese merkwürdigen Manieren des
Zensors hingewresen hat , so kann man aus der Mitteilung
der „Times" schlietzen, datz mehr Kranke als Ver¬
wundete in die H ospitäler ^ kommen,  datz die
indischen Truppen , die dort an der Front stehen, doch setzt
unter dem ungewohnten Klima zu leiden beginnen.

(Frkftr . Ztg .)

Der Untergang der „Budacieus “.
BerIkn,  24 . Novbr . Verschiedene Berliner Abend¬

blätter melden aus Kopenhagen 23. November: „Natio¬
nal Titendc" in Stockholm schreibt: Ein schwedischer Dampfer,
der am 21. Oktober mit der „Olympic" New York ver-
lietz, sichtete am 25. Oktober an der irischen Küste ein grv-
tzes englisches Kriegsschiff, das still lag und augenscheinlich
in Not war . Auf Verlangen des Kriegsschiffes nahm die
„Olympic" 250 Mann der gesamten Besatzung von 800
bis 900 Mann an Bord . Der Rest wurde yon einigen
Kriegsschiffen ausgenommen, welche zu Hilfe kamen._ Wie
verlautet , war das grotze englische Kriegsschiff
morgens stark beschäd 'igt  worden , doch war es un-
gewitz, ob durch eine Mine vdcr durch ein Torpedo von
einem deutschen Tauchboot, klebrigens wurde den „Olym-
pic"-Pasfagieren durch Anschlag verboten , in Eng¬
land  e 'kwas von dem Gesehenen zu berichten.
Die „Olympic" versuchte, das Kriegsschiff, das eine starke
Schlagseite bekommen hatte , ins Schlepptau zu nehmen, was
sich aber als unmöglich erwies. Nach dem, was die
Passagiere später erfuhren , ging das Kriegs-
rchssr kurz darauf unter.  250 Matrosen wurden
nach Belfast auf ein anderes telegraphisch herbeigerufenes
Fahrzeug übergeführt. (Frkftr . Ztg .l

Tie Nöte der Pariser Regierung.
Paris,  24 . Novbr . Das „Echo de Paris " erklärt:

Die llebersiedlung der Regierung  von Bordeaux
nach Paris  könnte die deutsche» Truppen, Zeppeline und
Tauben anlocken. Derartige Ueberraschungen würden die
Regierung zwingen, vor den Augen des verwunderten Euro¬
pa ' a b e r m a l s nach B o r d e a u r überzusiedeln.
Solche Möglichkeitenwürden die Rückkehr nach Paris nicht
beschleunigen.

Ter Untergang von „U 18".
Kopenhagen,  24 . Novbr . (Ctr . Bin .) „Berlingske

Tidende" erfährt über den klntergang des „ll 18“ folgendes
aus London : Als die Anwesenheit des deutschen Unter¬
seeboots „U 13" vor dem Küstengewüsservon Schottland

> Norme«, Hebuterne am 30. 8. u. 8. Sept . bis
6. Okt. 1914.

Gefreiter F e r d i n. Orth  aus Lahr , vermitzt.
4. Garde-Regt. Berlin , 2. Bat ., 7. Komp. (22. u. 29.

' "Sept ., 7. bis 22. Okt. 1914.
Res. Anton Kleiner  aus Erbach, leicht verwundet.

Fnf .-Leibregt. Nr . 117 Mainz, 3. Bat ., 12. Komp.
Ne>."Georg Ehlig  aus Niederselters, leicht verwundet.

Feld.-Art .-Regt. Nr . 27. 1. Abt. Mainz, 1. Batt.
(Ognolles am"26. u. '28. Sept .)

Gefr. Nikol. Schul  aus Steinbach, leicht verwundet.

Dev Kvieg.
gemeldet wurde, ging eine Abteilung englischer Torpedo
jäger aus die Suche/ Um die Mittagszeit wurde „kl 13"
von dem Torpedojäger „Garny" entdeckt. Dieser nchtete
einen Stotz gegen das Unterseeboot, das indessen eine Stunde
später wieder ' auftauchte. Bevor „Garny" jedoch hinzukoin-
men konnte, sank das Unterseeboot. Die ganze 'Mannschaft
nutzer einem Mann wurde (wie bekannt) gerettet.

Znsammenstotzeines Torpedobootes mit einen,
dänischen Dampfer.

Kopenhagen,  24 . Novbr . Der dänische Dampfer
„Anglo Dane" hatte in der letzten Nacht auherhalb Falsterbo
einen Z u sa m m en sto tz mit einem deutschen T o r -
pedoboot , das schwer beschädigt wurde.  Zwei
schwer verletzte Matrosen des Torpedobootes wurden an
Bord des Dampfers gebracht. Der eine starb auf der
Reise nach Kopenhagen, der andere kurz nach der Ankunft
hier.

Ter deutsche Heldenmut anerlannt.
Rom,  24 . Novbr. (Ctr . Frist .) Die „Tribuna " zitiert

einen Artikel der „Times" , der den Heldenmut der deutschen
Soldaten anerkennt und knüpft daran einen Kommentar, der
weniger wegen seiner Richtigkeit, als deshalb, weil er in die¬
sem uns abgeneigten Blatte erschien. Erwähnung "verdient.
Die „Tribuna " hält England vor, datz es den deutschen Mi¬
litarismus zu bekämpfen vorgebe, der im wesentlichen aber
nichts anderes wolle, als die Erziehung jener Kraft , die sich
darin nutzere, datz sich siebzehnjährige Jünglinge
singend für das Vaterland dem Festnd entge-
genwerfen.  Die „Tribuna " ermahnt die Italiener , das
Beispiel nachzuahmen.

Zu  Belgiens Neutralität.
Berlin,  24 . November. Da die belgische Regierung

die bisherigen Enthüllungen  der „Norddeutschen
Allgemeinen Zeitung" als harmlos hinstellt und auherdem
erklärt hat , die deutsche Regierung möge doch ihr Material
lückenlos veröffentlichen, so setzt heute die „Norddeutsche" die
Veröffentlichungen mit einem Faksimile und einer kkebersetzung
eines Berichts des belgischen Generals Ducarme an den
Kriegsminister fort . Das vierseitige Dokument legt dem
belgischen Kriegsminister genau dar , was General Ducarme
mit dem englischen Oberst Barnardiston über ein Zusam¬
mengehen zwischen England und Belgien in einem Kriege
gegen Deutschland verabredet hätten. Das D̂okument wurde
im Kriegsministerium in Brüssel in einem Umschläge mit der
Aufschrift „Conventions anglo-belges" gefunden.

Grotze- Hauptquartier , Z5. "Novbr,, vorm. Mimt l ich.»
In Ostprentzen wiesen unsere Truppen sämtliche russische
Angriffe ab.

Tie Gegenoffensive der Russen aus der Richtung War
schau ist in der Gegend Lowicz—Stryiow —Brzeziny ge¬
scheitert.

Auch in der Gegend östlich Tschenstochau brachen sämt¬
liche russische Angriffe vor unserer Front zusammen.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  25 . "Novbr. ("Nichtamtlich.) Amtlich wird ver-

iautbart , 25. November : Das gewaltige Ringen in Russisch-
Poien dauert fort.

Bisher machten unsere Truppen in dieser Schlacht 29 800
Gefangene und erbeuteten 49 Maschinengewehre sowie viel
sonstige- Kriegsmaterial.

Ter Stellvertreter de; Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Bussiscdr Niederlage.
Budapest,  25 . Nov. Wie aus C zer u vw i tz ge¬

meldet wird, erlitten die Russen z wi sch cn P r z e m y s l
und K l o m i z a eine schwere  N i e d c r l a g c. Sic
gerieten dort zwischen zwei Feuer und ergriffen, ats unsere
Truppen auf der ganzen Lime einen̂ Ba,onettangriff machten,
in wilder Unordnung die Flucht. L-ie ließen zahlreiche Tore
und Verwundete zurück. Außerdem machten wir mehrere
tausend Gefangene. In Marmows Sziget ifi der Kanonen¬
donner nördlich von den Karpathen zu hören. Versuche der
Russen, in den östlichen Karpathen neuerdings durchzubrechcn,
wurden von unseren Truppen zurückgcwiesen.

Tie Kämpfe in den Karpathen.
Budapest,  24 . Novbr . (Ctr . Bin .) Die Meldung

des Generalstabs, datz wir einige Pässe in den Karpathen
vorübergehend dem Feinde aus taktischen Gründen überlietzen,
wird überall ln ruhigster Weise beurteilt, weil dieses Vor¬
drängen der Russen unsere Armeeleitung weder unerwartet
noch' unvorbereitet getroffen hat . Durch die in Rede ste¬
henden Pässe können nur kleinere feindliche Truppenabtei-
lnngen durchkommen, die wir, wie früher schon, dort und
dann stellen können, wann und wo wir dies für uns am
vorteilhaftesten erachten. In dem Raume zwischen den ga-
lizischen und Marmaroser Karpathen , etwa 40 Kilometer
von diesen entfernt, ist es nach einer aus Mihuliczyn vor¬
liegenden Meldung zu einem Zusammenstotzezwischen un¬
seren Truppen und den Russen, die sich zur Besetzung eines
das dortige Terrain dominierenden Berges anschickten, ge-
tommen. "Der Kampf nahm ziemlich grotze Dimensionen an.
Die Russen armierten den Kirchturm eines nahegelegenen
Dorfes mit Maschinengewehren und leichten Geschützen, wur¬
den jedoch unter starken .Verlusten verjagt und verfolgt.
In militärischen Kreisen sieht man unseren Operationen in
den Karpathen mit der grotzte» Zuversicht entgegen.

Der Kampf gegen die Serben.
Wien, 25. "Novbr. Vom südlichen Kriegsschauplatz wird

amtlich  gemeldet : 25. "November: Unsere Truppen ha¬
ben unter schweren Kämpfen die versumpfte KolUbara-Nic-
dernng überschritten  und bereits überall im Angriff

Ref.-Mf .-Regt . Nr . 87 Frankfurt a. M.. 1. Bat ., 1. Komp-
(22. Aug. bis 16. Ott .)

Wehrmann Heinrich P a b st. aus Oderselters, oerm-
4. Komp.

Wehrmann Jakob  Z o l I m a n n aus Niederhadamar, -
Reservist Georg Blum  aus Lahr , verwundet.
Reservist Georg Cgenolf  aus Dehrn, verwundet.

Berichtigung der Kreisverlustlrste Nr . 3.
Musketier Lorenz Dattleraus  Limburg , bisher

mitzt, wieder bei der Truppe.
Ter König!. Landrat.

auf die östlichen Höhe» "Raum gewonnen. Mehrere hesiifl
Gegenangriffe der feindlichen Reserven wurden unter gr
tzen Bcrl -isten des Gegners adgewiefen. Zahlreiche Grs» -
gen« und Ueberiäiifcr. Südöstlich Valjewo haben
Truppen die schneebedecktenKämme de- Maijen und
bor kämpfe nd überschritten.  Tort wurden fl*»
neuerdings 10 Offiziere und über 300 Mann gefaugr» h
uvnnnen und drei "Maschinengewehre erbeutet.

Budapest,  24 . Novbr. (Ctr . Frkst.) Im nördlich-«
Teile Serbiens an der Savcmündung ist infolge des bell
gewordenen Wetters das Borrücken unserer Truppen wesest- 1
erleichtert. Die Serben entfalten wohl lebhaften WiderstaN-
sind aber aus einer befestigten Stellung bereits hcrausgesclstatz^
worden Eine vorgeschobene Stellung der Serben wurde
der Flanke angegriffen, worauf die Serben gezwungen wäre -
sich zurückzuziehen. Jctzr verfügen die ö t r b c n dort  »
liodi über eine  H a upt ver  t c i d i g u n g s l i n i *-

B n d a p e st , 24.' Novbr . (Ctr . Bin .) Das^ W-R
ist in Serbien wieder etwas besser geworden. Nach
sereni Siege bei Valjewo und dem bereits geineldeten
marsch auf Lazarewatsch hat sich der grötzte Teil der I
bischen Armee gegen A r a n d j e I o w a t sch zurückgezvg
Dort beabsichtigen die Serben, begünstigt von den ^ r>de»
hältnissen, stärkeren Widerstand zu entfalten und den
gültigen Sieg unserer Truppen, der nach den . Âusjag^
gefangener lerbischer Offiziere auch in Serbien für »>
ineidlich gehalten wird, solange ä'ls möglich zu verzog ,

London,  24 . Novbr . (Ctr . Frtft .) „Daily Mw {
meldet ans Petersburg , Serbien plane die Haupt» t,
n a ch Regoiin an der rumänischen Grenze zu 1,1
lege n.

Bevorstehendes Eingreifen Bulgariens . -rj,
Köln,  25 . Novbr. Der „Köln. Ztg ." zufolge W

ein Eingreifen Bulgariens als unmittelbar bevorftehem
zeichnet.' Das offiziöse bulgarische Blatt „Kambana"
Wir sind vollkommen entschlossen, das ganze Mazeov'
bis zum Flusse Bistritza zu besetzen. Bon der Türkei st
wir nichts zu verlangen, unh mit Rumänien könnest
in Frieden leben. Es liegt in unserem eigenen Interest *, ‘ ;j,
ein starkes Rumänien zwischen uns und dem russischen* r‘
liegt. Unser einziger Zweck ist die Vernichtung ^
b i e n s und Griechenlands.

Russische Verluste . br
Wien,  25 . Nov. Nach einer indirekten Meldung

trugen die Berl ustc der  Russen  bis Zum t Nov-"' -
32 7 0 00 Tote , 325 000 Verwundete 1
2 2 3 0 0 0 Gefangene.

Die russische Anleihe . - m,
Petersburg,  24 . Novbr . (Ctr . Frkft.) »>®yLn

Wjedomosti" teilt mit, ,die Trotz kapital ! st en Hst 5;e
weniger  für die neue Anleihe gezeichnet als f lir
früheren  Anleihen.

TG Lage in Ostafrila.
K v p e n h a gen,  25 . Novbr . Das „ , ,

rium des Aeutzeren versendet nachstehenden Bericht, der - ■$
Montag datiert ist: Der Staatssekretär ftir Indien
über die Lage in Ostafrika mit : Aus den letzten eistgel ^
neu Nachrichten geht hervor , datz eine Truppenabteilung-^^̂
kürzlich von ' Britisch-Ostafrika abgesandt wurde, uw
wichtige deutsche Eisenbahnstation zu besetzen, von
meldei wurde, datz sie schwach besetzt gewesen sei,
Kämpfe zu bestehen hatte. Die Truppenabteilung,
am 2. November ausgeschifst und rückte gegen die
des Feindes vor. Es zeigte sich, datz der Feind „
bedeutender Stärke auftrat , und, obschon es unseren st
gelang, bis an die Stadt zu kommen, wurde sie fl*"
sich zurückzuziehen und sich wieder einzuschiffen, st"' ,z„-
Borbereitungen für künftige Operationen zu treffe»-
sere Verluste betragen beinahe 800 Mann.

Alker unD Dmmbmö. „
Konstantinopcl,  25 . Novbr. Amtliches fln

des Hauptquartiers : Die Fortdauer des schlechten
der kaukasischen Grenze hält für den Augenblick uiverc
gungen in gebirgigen Gegenden auf. Auch die • c„;>
ihre Grcnzstcllungen. — Unsere Truppen, die in der ^
des TschoM cingcdrungcn waren, haben einen neuen  ^
davongetrageu. Sie haben Worgut besetzt und dcn
in der Nähe von Burtfchika passiert. Wir haben diese^
erobert und während dieser Bewegung mehrere dchi" Mjle,

Das englischê 5»̂

Auto uŵ ,

i « ’Sl

geschütze, eine Ambulanz mit allem Zubehör, zwei
hundert Zugpferde und Artilleriemunition sowie
Dynamit erbeutet.

K o n sta n tin o p e I 24. Novbr. „Taswir
erfährt von seinem Berichterstatter in Musch, datz TUstW
Kavallerie die Russen angrisf, die über Dutak
Kara Kilisse am Murad -Flutz vorrücken wollten.
d c n zwangen die Russen zu eiliger,  v e r -Agsch»
cher Flucht  und erbeuteten einige Kanonen und
nengcwehr. «»"

Die „Neue Freie Presse" n,cI&Wien , 25. Nov.
.Konstantinopel: Die Stämme der S cha chs c w e
Tübris besetzt.

Tie Türken am Sueztanal.

ii cn ya bc»

aus
Rom,  24 . Novbr . (Ctr . Frkst.) Nachricht*"
Alexandrien bestätigen die Ankunft der ^ c>

uezkanal und den siegreichen K a m p f „9 *̂
ft' !' '

, . , ch- i n d i sche Truppen,  wobei eine türkisch* •« hrt .
Attacke den Ausschlag gab. Die türkische sttorhu '
schwere Batterien mit. Die Engländer jchaft*" ^ PU»' .
dische Truppen nach Aegypten an die bedrohst! jjj
Trotz ihrer Wachsamkeit durchziehen zahlrei.
Emissäre das Land.



Mailand , 24 . Novbr . (<Str . Frist .) Die „ Jtalia"
Felder aus Alerandrien , daß 30 Kilometer vom Ostufer

Sueztanals ein Treffen zwischen  fängst gelan¬
gten indischen Kamelreitern und türken-

e n „ d I i ch e n Beduinen  stattgefunden habe . Hinzu-
' "nimcnde reguläre türkische Truppen hätten die Kamelrciter
gestreut . Die Vorhut des türkischen Heeres , die bekanntlich
%ti am Suezkanal angekommen , führe vier starke Batie-
Nen mit , offenbar , um durch die Zerstörung der Uferdämme
"c englische und französische Flotte an der Durckrfahrt zu
"^ hindern . Neuerdings würden viele indischeTruppen

dem Westufer des Suezkanals gegen die türkische Gefahr
gliststellt . Viele panislamitische Emissäre bearbeiteten trotz
gg 'ascher Maßnahmen die Muselmanen , doch seien diese
"vch ruhig.
... K onstantinopel,  24 . Novbr . Dem „Dänin " zufolge
^ "hen die Engländer den Suezkanal nur schwer ver-
g ' digen  und treffen fieberhafte Verteidigungsmaßnahmen,

ließen aus England Panzertürme kommen , stellten vor
Kanal mehrere Kriegsschiffe aus und errichteten vor

"em Kanal Verschanzungen aus 'Eisenbahnwagen , Sandsäcken
lm'° Dtacheldraht.

Ein schwedischer Flieger in der tüuiscken Armee.
. .. Stockholm,  24 . Novbr . (Ctr . Frkft . s Der fchwe-
fuche Flicgeroffizier Kapitän Sundstedt ist formell aus der
schwedischen Armee ausgetreten und hat türkischen Kriegs-
'cust angenommen.

Die Freiheit der Schiffahrt im Suezkanal
gewährleistet.

Rom,  24 Nov . (Meldung der Agenzia Slefani . ) Die
an i sch c R eg i crung  hat sofort oci Beginn ihrer

^llnahnie an dem Kriege der italienisch en Negierunfg
Erklärung abgegeben,  sie verpflichte sich, die

're*{ Schiffahrt im Suez -Kanal nicht zu verletzen.
Persien in Kricgsstiinmung.

. Budapest,  24 . Novbr . „ Az Est " erhält aus . Kon-
^ikinopel die Nachricht , daß zwischen der Pforte und dem
o" !>lchen Gesandten in Konstantinopel , Riza Bei ), seit län-
fffcr Zeit Verhandlungen über ein türkisch -persisches Bünd-
E gepflogen werden . Riza Bey wurde auch von dem
Sultan in Audienz enrpfangen . Nach 2leußerungen des Ge-
î teu wünscht Persien solange wie möglich die Neutra-
ZA zu bewahren . Indessen ist die Aufregung im Lande
. Z groß , die Regierung ist kaum imstande , diese zurück-
Mrängcn . So eroberten persische Bergstämme die Dör-
st Zwischen Täbris und Dschulfa . An der Spitze der Berg-
wnime steht Salar ed Dauleh . Andere Stämme haben

klraloebirge besetzt und von dort aus die russischen Grenz-
V 'ppen 'beunruhigt . In Buschir wurde der englandfreund
, "c Gouverneur ^ entfernt und ein revolutionäres Komitee
channt , das die Teheraner Regierung aufforderte , cnt =

ab zu danken oder sich dem Heiligen
^ l e g e a n z u s ch l i e ß e n.

&*r Krieg in unseren Schutzgebieten
b Eine vom Reichskolonialamt herausgegebene Denkschrift
.̂ Mndelt so eingeh -end , wie es bei den spärlich einlaufcnden
schlichten nur möglich ist, die kriegerischen Ereignisse der

t ?u brci Monate in unseren Kolonien . Das der Darstellung
Mrundc liegende Material seht sich zum großen Teile aus
>Nvatbriefcn , die auf Umwegen nach Deutschland gelangt sind,
J 11 aus Berichten der feindlichen Presse zusammen , deren
Igelnde Zuverlässigkeit ja zur Genüge bekannt ist. Line
S Verständigung ist uns bekanntlich durch Zerschneidung
u ^ icher deutscher Ueberseekabel und durch Zerstörung der
^ . ^ ' telegraphischen Stationen unmöglich gemacht wordey.
st.'lolgc dieser Umstände läßt sich über den Verlauf der
j '^ krischen Vorgänge in Deutsch -Ostafrika ein annähernd
jj, Tes Bild nicht gewinnen . Die Feindseligkeiten spielen
H? ' » fünf weit von einander liegenden Gegenden ab,

^ Tanganjikasee , im Norden und Nordosten jenseits der
'nscheuglifchen Grenze im englischen Gebiete aus dem Ost-

lj7t de - Victoriasees und in den Gegenden nordöstlich des Ki-
i>̂ ,̂ " d>charr und schließlich km Nordweften am Kiwusee . An
fj2 " ' er zuerst ' genannien Stellen hatten wir es mit eng
gjZ"  Kolonialtruppen , am letztgenannten Punkte mit Bel-
öih?tt Mi tun . Heftige Kämpfe fanden Anfang September
ich . Westufer des Njassasees statt , die für die deutschen

nichr ungünstig verlaufen zu sein scheinen . Die
i>f^ !i^ kongolesischen Truppen sollen ferner bei Kissenji am
ĥ ^ dende des Kiwu eine vollständige Niederlage erlitten

Beb er die Lage in Kamerun können wir uns , ob-
Cl ausschließlich aus feindlichen Quellen , ein ziemlich wahr-

getreues Bild zusammenstellen . Die Küste ist von Eng-
lî ern und Franzosen blockiert und dementsprechend von
ttj| heräumt worden . Ende August rückten englische Ab-
^ ?dgen nach kurzem Kampf von Jkom aus den Croßfluß
i„ y n8 und von Calabar aus den Akwa -Jafa -River entlang

Kolonie ein . Die erste Slbteilung wurde später von
'-»oh ^ chuhtruppe angegriffen und fast völlig aufgerieben,
ch> d Unlerc  farbige Truppe auch schwere Verluste erlitt.
\o -cr- ■ und Südgrenze unternahmen die Franzosen einen
js,uNff gcgen Küssen , der unter .schweren Verlusten für die
fz, 'B ° >en zurückgefchlagen wurde . Anscheinend versuchten die

und Franzosen darauf , sich im Tschadseegebiet
brjä \ crc inigeti . Soweit alle Nachrichten reichen , ist ihnen
„Z i^ och' nicht gelungen . Dagegen haben unsere Truppen

glücklichen Gefechten bereits die französische Grenze 'über-
"nd in Feindesland verschiedene Stationen besetzt.

Zxj, ?-agc ist dort für uns insofern recht günstig , als die
n zahlreiche Offiziere ( über 30 ) verlorenZzaben und die

hi ^ avrenen Mannschaften ' ohne weiße Führer ratlos find,
î i^ üften , Victoria , Duala , Kribi und Kampo , haben wir
Wl * des Feuers der feindlichen Schiffsgeschütze aufgeben
^vcn Buschkrieg verspricht jedoch Erfolge , zumal die
®e*tQl*-C1:un ® ru ^8 geblieben ist . Togo hat sich gegen eine
bet 11®C' Zahlreichen Geschützen ausgerüstete Uebermacht
'kx' b 'ldenhaftcn Widerstandes nicht lange halten können:
hrß .'Oauptlei ! der Schutztruppe muhte sich ergeben . Nack
Bpr " . ^' chten ist die Kolonie bereits zwischen England und
litgt'"rie,4) aufgeteilt worden. Ueber Deutsch-Südwestafrika
k'ih ' jetzt nur -geringe Nachrichten vor . Das anfäng-
febchr'lmnte Borgehen der Engländer scheint durch die Er-

der Buren verhindert worden zu sein . Soweit cke-
Jam  cs an der Küste bei Lüderitzbucht , die von den

^scren " ii ^ csetzt worden ist , in der Walfischbai , die von
"sh,, . schuppen besetzt ist , und im Caprivizipfel im Nord-
V !1 Zusammenstößen . Das vorläufige Schicksal Deutsch-
Kschj " ' cas ist auch bereits besiegelt . Die australische Flotte
*2. ii, "rit Landungsmanschaften , nachdem sie schon am

einen kurzen Besuch abgestattet hatte , am 10.
0" zum zweitenmal vor Herbertshöhe . Die klxine

c Berteidigungsschar mußte sich nach heldenhaftem

Widerstand schließlich dem weit überlegenen Feinde ergeben.
Das Inselgebiet ist zum großen Teil (die Marschall - Inseln,
.Marianen , Palau -Inseln ) von der Japanern Gesetzt . Samoa
ist am 30 . 'August durch die Engländer besetzt worden . 'Aber
wenn wir auch zeitweilig wertvolle Kolonien wie das
Musterländle Togo und die herrlichen Besitzungen in der
Südsee verloren .haben , so dürfen wir uns damit trösten,
daß über ihr Schicksal noch nicht das letzte Wort gesprochen
ist . Denn die Entscheidung fällt auf den europäischen Schlacht¬
feldern . _

Neu « Kredirforderungcn des Reiches.
Berlin,  24 . Novbr . Durch den dem Reichstag nun¬

mehr zugegangenen Entwurf des Gesetzes betreffend die Fest¬
stellung "des zweiten Nachtrages zum 'Reich? haushaltsetat für
das Rechnungsjahr 1914 wird der Reichskanzler ermächtigt,
zur Bestreitung einmaliger Ausgaben abermais eine Summe
von fünf Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig
zu machen . — Ferner wird der Reichskanzler ermächtigt,
zur vorübergehenden Verstärkung der ordentlichen Betriebs¬
mittel der Reichshauptkasse über den im Etatsgesetz angege¬
benen Betrag hinaus nach Bedarf Schatzanweisungen 'bis zur
Höhe von 400 Millionen Mark auszugeben.

Günstiges Ergebnis der östemid >isch=
ungarischen Kriegsanleihen.

Wien,  24 . Novbr . (Ctr . Frist . ) Das Ergebnis der
österreichischen Kriegsanleihe , deren Subskriptionsfrist heute
um 12 Ilhr mittags abgelaufen ist, beträgt bis 12 Ilhr
mittags 1441 Millionen Kronen.  Da die formale
Durchführung zahlreicher Zeichnungen durch den Krieg er¬
schwert ist , dürfen die Zeichnungsstellen auch weiterhin 'An¬
meldungen entgegennehmen.

Budapest,  25 . Novbr . Dem „ Pester Lloyd " zu¬
folge übersteigt das Ein d erg e b n is d e r Zeichnung auf
die ungarische Kriegsanleihe  unter Berücksichti¬
gung der von den Zeichnungsstellen in der Provinz einge¬
troffenen Berichte eine Milliarde Kronen.

Wien,  25 . Novbr . Die Blätter stellen mit großer
Genugtuung fest , ~daß der alle Erwartungen übertreffende
glänzende Erfolg der Kriegsanleihe einen finanziellen
Sieg Oesterreich - Ungarns  bedeute , der nicht nur
den Beweis für die vaterländische Opferwillig keil der
gesamten  B e v ö l k c r u n g der Monarchie erbracht hat,
sondern auch Zeugnis ablege für die volkswirtschaftliche Trag - •
sühigkeit des Landes . In der „ Neuen Freien Presse " be¬
spricht der Vizegouverneur der Postsparkasse , Leth , den gro¬
ßen Erfolg der Kriegsanleihe und nennt das Zeichnungs¬
ergebnis c in Bekenntnis zum Kaiser , zur '21 r -
mce und zum "Vaterlande. "Wer diesen Zulauf der
Kleinsten , Mittleren und Großen gesehen habe , wer beob¬
achten durfte , wie jeder im Rahmen seines Besitzes m'ithelfen
wollte , deni Staate die Mittel zur Kriegführung zu geben,
deni sei es beschieden gewesen , eines der größten Ereignisse
überhaupt und den gewiß größten finanzpolitischen Erfolg
in Oesterreich -Ungarn erleben und mitgenießen zu dürfen.

Perlug »!.
London , 25 . Novbr . (Amtli  ch.) Das Reutersche

Bureau meldet aus Lissabon  vom 24 . d. Älkts. : Nach¬
dem der Ministerpräsident vor den 2lbgeordneten und Sena¬
toren eine Erklärung abgegeben chatte , nahm der Kongreß
einstimmig einen Gesetzentwurf an , durch welchen die 2ic -"
gierung ermächtigt wird , auf Grund des Bündnisses
m i t E n g l a n d i n "d e m gegenwärtigen interna -.
tionalen Konflikt  in einer Weise zu interve¬
nieren,  welche ihr als die geeignetste erscheint . Die Re¬
gierung wird ferner ermächtigt , die hierzu erforderlichen Maß¬
regeln zu ergreifen . Nach Mitteilungen der Presse wird
ein Erlaß , durch welchen eine teilweise Acobikisie-
r u n g verfügt wird , morgen oder übermorgen erscheinen . Zu¬
gleich wird der Kriegsminister einen Aufruf an das Land
richten . - Es ist schon mehrmals hervorgehoben worden,
daß eine Beteiligung Portugals  am Kriege für
diesen von keiner oder nahezu keiner Bedeutung
ist . (Frkftr . Ztg .)

£bina
Wien,  29 . Novbr . (Ctr . Frist .) Wie die „ Korrespon¬

denz Rundschau " meldet , hat der chinesische Gesandte in Pe¬
tersburg Schritte unternommen , um in energischer Form ge¬
wisse "Forderungen "der chinesischen Regierung , von deren
Erfüllung die künftige Haltung Chinas abhängen soll , durch¬
zusetzen . Eine ähnliche 2l-ktion ist durch den chinesischen Ge¬
sandten in Tokio erfolgt.

Japan.
Petersburg,  24 . Okovbr . (Ctr . Frfft .) „ Rjetsch"

meldet aus Tokio eine sehr starke Opposition gegen die
Heeresvorlage "Okumas . — Eine weitere Meldung aus
Tokio besagt : Ein besonderer Erlaß des Mikado be¬
läßt de m Gouverneur von Tsingtau und allen
Offizieren den Degen.

Indien.
B erlin,  25 . November . Die " Russische Zeitung"

meldet aus Kopenhagen : „ National Tidende " ver¬
öffentlicht ein Telegramm aus Bombay , nach dem der englische
Major Anderson bei der Einschiffung des Regiments nach
Europa von einem Sepoy überfallen und mit dem Ba¬
jonett durchbohrt wurde . Der Mörder wurde sofort er¬
schossen.

Marokko.
Z ü r i ch , 25 . Novbr . Der französische General Liautcy

meldet ans Marokko , daß Bcrberstämme den französischen
Posten Kanifra überfielen , über 100 weiße Soldaten samt
ihren Offizieren nicdermachten nnd einen Teil der Artillerie
erbeuteten . Einige Tage darauf gelang es , durch Verstärkungen
aus Taza , Kanifra wieder einzunehmen Doch seien weitere
Zwischenfäste nicht ausgeschlossen.

M a d r i d , 25 . Novbr . (Ctr . Frist .) Der „ Mundo"
nennt den letzten Kampf der Franzosen gegen die Marokkaner
die schwerste Schlappe , die Frankreich im letzten Jahrzehnt
auf kolonialem Boden erlitten habe.

Cokaäer und vermischter teil.
Limburg,  den 26 . November 1914.

Der jetzige Wlntcrfahrplan  wird voraus¬
sichtlich am 1 . Mai i9 i 5 geändert werden . Ausgeschlossen
ist nicht , daß einzelne Züge aus kurze Zeit ausfollcn müssen,
sobald die betreffende Strecke von Milikärbeförderungen slai k
beansprucht wird.

*** Nur Deuts  ch . Im Bereich der preußisch -hessischen
Eiscnbahngcmeinschaft dürfen die Bahnhofswirte Speisekarten
in französischer Sprache nicht mehr auflegen Alle Benenn¬
ungen müssen in deutscher Sprache ausgcdrückt sein.

**; Postpakete  m ' i' t Wertangabe nach Fran "k-
r e i ch. Es sei nochmals darauf Angewiesen , daß nach einer
Mitteilung der schweizerischen Postverwaltung Frankreich Post¬
pakete mit Wertangabe von Kriegsgefangenen und für solche
nicht zuläßt . Es dürfen also nur Postpakete ohne Wertan¬
gabe uni » ohne Nachnahme angenommen werden.

Vorsicht am Telepho  n . Das Oberkommando
in den Marken erinnert nachdrücklich an die Pflicht , sich bei
allen Gesprächen mittels Fernsprechers die g r ö ß e Zur ü ck-
Haltung hinsichtlich militärischer Nachrichten
aufzucrlegen . Gegen diese durchaus notwendige Zurückhal¬
tung wird außerordentlich oft gefehlt.

Die "K r i e g s f ü r >o r g e bittet um Zusendung
von Kerzen für den Weihnachtsbaum  uüd La-
mcttafädeii zum Schmuck des Christbaumes . Die Soldaten
verschaffen sich teilweise die Tannenbäume im Felde selbst,
auch wird die Kriegsfürsvrge solche hinausschicken . Auch
.Lichthaltei und Gärtchen , in die man die Bäume stellen
kann , sind sehr erwünscht.

*** Feldpost karten b c r Kronprinzessin.
Da cs unseren tapferen Kriegern im Felde an Fcldpostkartcn
fehlt , hat der Berlagsbnchhändler Hermann Hillgcr , Berlin
W 6 , als Liebesgabe drei Millionen Feldpostkarten ins Feld
geschickt. Kronprinzessin Cecilie hat handschriftlich den Scgens-
spruch „ Gott helfe uns zum Siege " bcigcstcnert , der jeder
Karte aufgedruckt ist . Herr Hillger hat sich bereit erklärt,
jedem unserer Leser,  der ein Weihnnchtspaket zur
Front schicken will , völlig kostenlos,  nur gegen Er¬
stattung der Porto - und Versandkosten von 5) Pfg . (Rück¬
antwortpostkarte genügt ) sechs solcher , mit dem handschriftlichen
Spruch der Kronprinzessin geschmückte Fcldpostkartcn zu über¬
senden.

Das Er satzge s chäft - i m Jahre 1915.  Im
Einverständnis mit dem Reichskanzler wird nachstehendes be¬
stimmt : 1. die Vorarbeilen für das Ersatzgeschäft im Jahre
1915 sind unverzüglich einzuleiten ; 2 . die ZRilitärpflichtigen
sind auszufordern , sich in der Zeit vom 1. bis 15 . De¬
zember  1914 zur R e tr u ti e r u n gsfta m m r oHe a n -
zu melden; 3 . von den mit der Führung der Zivilstands
register betrauten Behörden und Personen sind die nach
§ 45 , 7a nnd b der Wehrordniing anzufertigenden Auszüge
aus dem Keburts - oder Sterbercgister den zuständigen Stel¬
len zum 1. Dezember 1914 zu übersenden ; 4 . für den Be¬
ginn des Musterungsgeschäftes ist der 2 . Januar 1915 in
Aussicht zu nehmen.

*** Rat für d i e F e l d s o l d a t e n . Man darf wohl
annehmen , daß nun unsere Krieger mit wenigen Ausnahmen
mit warmen  2v o 11 s a ch e n versehen sind . Ein besorg
ter Leser glaubt nun eine Mahnung am Platze , damit die
Soldaten die warmen Sachen nur im Schützengraben und
in der Ruhe , aber nicht während des Marsches
oder gar während des Kampfes tragen . Es ist eine be¬
kannte Erfahrung aus dem Feldzuge von 1870 71 , daß die
meisten L u n g e n c n t z ü n d n n g e n und schweren Erkäl¬
tungskrankheiten bei unseren Truppen eintraten , als sie an-
fingen , sich gegen die Kälte durch zu warme Kleidung , Woll-
hemdcn , Wolldecken usw . dauernd schützen zu wollen ; auf
dem Marsch und im Gefecht gerieten sie in Schweiß und
wenn dann Pausen und Stillstand in kaltem Wind und
2Detker eintraten , waren die Erkältungen da , weil die Haut
verweichlicht war , deren 2kbhärtung dach der einzige Schutz
gegen Erkältungen ist. — Einige Vorsicht kann jedenfalls
nicht schaden ! — (Ausschneiden  und unseren Braven
im Felde senden . Schriftl . )

** Weiße Bäckerware,  die nicht zum Kuchen ge¬
hört , ist Weizenbrot im Sinne von § 1 der Verordnung
des Bundesrats über den Verkehr mit Brat , vom 2L. Ok¬
tober 1914 (Reichsgefetzblatt S . 459 ) , Brötchen (auch
Semmel , Schrippen usw .) sind mithin Weizenbrot
im Sinne der Verordnung und müssen  mindestens 10
Gewichtskeile Roggen mehl  auf 90 Gcwichksteile' Weizen¬
mehl enthalte » . So besagt eine Zuschrift des Herrn
Ministers für Handel und Gewerbe an den Verband Deut¬
scher Brotfabrikanken in Essen - (Ruhr ).

»tz, Die Klappe am  F e l d p o st k a r t o n . An den
zur Versendung von 250 " Gramm -Päckchen benützten Kar¬
tons befindet sich eine Klappe,  deren Zweck für viele
ein Geheimnis zu sein scheint . Von fachmännischer Seite
macht man deshalb darauf aufmerksam , daß die Marken
auf dieser KIgppe aüfgeklebk  werden sollen , damit der
Karton bei dem postalischen 2lbstempeln nicht Schaden leidet.
Sollen die Kartons selbst gestempelt werden , müßten sie
dreifach so stark sein , um den Stempeldruck auszul )« lten.
Es ist deshalb falsch und gefährdet die Sendung , wenn die
Marken auf den Karton selbst geklebt werden.

— Laurenlmcg , 25 . Novbr . Zu der gestrigen Nachricht
über den tödlichen Unfall eines Soldaten wird uns mit¬
geteilt , daß der Unfall sich in anderer Weise abgespielt hat
und für den Betreffenden weit glimpflicher abgegangen ist.
Der fragliche Soldat sprang nach der "2kbfahrt aus Lauren-
durg , kurz vor der Einfahrt in das Tunnel , ans dem Abteil
und wurde nur ganz wenig verletzt . 2lus welchem Grunde
der Soldat den lebensgefährlichen Sprung unternahm , ist
noch nicht aufgeklärt.

0»* Frankfurt , a . M „ 24 . Novbr . Wenn auch die
bisherigen Bemühungen , den Goldbestand der
Nc ichsbank zu erhöhen,  guten Erfolg gehabt haben,
so gewinnt es doch den 2lnschein , als ob sich noch erheb¬
liche Gold Vorräte in privater "Hand  befinden
Es ist schon wiederholt auf den hohen Wert der VeZtärkung
des Goldbestandes bei der Reichsbank hingewiesen worden.
Ls ist geradezu eine patriotische Pflicht jedes Einzelnen,
seine Goldstücke während des Krieges nicht ängstlich zurück¬
zuhalten , sondern sie schleunigst bei den öffentlichen Kassen
und Neickisbankstellen oder auch bei den Reichspostämtern
gegen Banknoten , oder Darlehnskassenscheine , welche den vollen
Wert besitzen und behalten werden , umzütai ŝchen.

Wien , 1. Juni 1014. Ich komme nach
gewiffenbaftcster Prüfung aller Umstände
z« dem Schluff , das; der coffeinfrere Kaffee
Hag einen vollgültigen Ersoff , was Ge¬
schmack und Anregung betrifft , für den
gewöffnlichcn Kaffee darstellt , datz dabei
jedoch alle Schädlichkeiten . . durch den
Kaffeegenuff bedingt . . ausgcschloffen sind.

Aus : „Aerztliche Effaliruiigcn mit coffcinfreieut Kaffee"
von Dr . Julius Neubauer , Arzl der K. K. Rudolfsspilals
Wien . 'Aerztliche Stcuideszeituiig „Die Heilkunde" , Wien.



Frankfurt, 25 Novbr. Um den Bezug von Petro¬
leum aus Rumänien  zu erleichtern, sind für die Dauer
des Krieges ermäßigte Frachtsätze eingesetzt worden, und zwar
für rohes, ungereinigtes und nicht destilliertes Petroleum,
ferner für gereinigtes Petroleum und zahlreiche Nebenprodukte
des Petroleums. — Eine Fahrermäßigung für Margarine
und Butterschmalz ist aus den meisten deutschen Eisenbahnen
in Kraft getreten. Diese Waren werden nicht nur billiger,
sondern auch ohne weiteres als Eilgut befördert, wenn sic
als Frachtgut aufgcgeben sind.

— Kassel, 25 Novbr. Die Jugend  von zwölf Ge¬
meinden des Kreises Ziegenhain  hat ihre Kir-
mesgelder  im Betrage von 1280,70 Mark zum Zwecke
der Beschaffung von Wolle zur Awcrtigung warmer Kleidungs¬
stücke für unsere im Felde stehenden Truppen dem Roten
Kreuz zur Verfügung gestellt.

» ■ ■ ■■ ■ ■ ■
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!UTotiltätigheitshonzertj
Sonntag , den 29. November er ., abends 8 /̂4  Uhr , !

im Saale der „Alten Post“

[ zmii[[Besltn der Hiiterletaei der ii leide{
[ stehenden Kriepr Liihis {
■ veranstaltet von Herrn Lenaerts , Herrn Schulz, S

Herrn Korf, Heim Will und Herrn Klein.
Im Interesse der guten Sache laden wir hier- ■

5 mit zu zahlreichem Besuche ein.
Junge| Damen haben den Kartenverkauf be- S

| reitwilligst übernommen.
5 ■

NB. Der 'Wohltätigkeit sind keine Schranken 5
5 gesetzt. 6[271 S
■ ■ ■ ■

An gebote auf Lieferung von

kiehnen Klobenhol;
als Zündmaterial für die Feuerungsanlagen im Kriegs¬
gefangenenlager werden bis Dienstag , den 1. Dezember
1914, vormittags 11 Uhr, im Geschäftszimmer Reu¬
markt 8 — woselbst die Bedingungen zur Einsicht bereit
liegen— entgegengenommen. Der Bedarf wird bei voller
Belegung etwa 300 cbm betragen.
4f273 Die Verwaltung.

Fichrwerksbesrtzer.
auch solche mit kleinen Betrieben(Einspänner), die Steinkohlen¬
anfuhr von Bahnhof nach Gefangenenlager übernehmen können,
wollen sich sofort melden Nenmarkt 8 I, woselbst Beding
ungen bereit liegen. 5(273

Die Verwaltung.

Wer seine« Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will»

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen bas Schreiben von
Briefen, Rundschreiben, Geschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden. Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen. Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, desW.chiel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis deS vollständigen Werkes IO Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung deS
Betrages in 10 Lieserunaenä 1 Mark bezogen werden
durch dieRoseuthalscheBerlagsbnchhandlung 1

'« Leipzig.

4
Jede Gabe, die während des Krieges in ein

Sammelscbiffchen
der

fließt, wird an die

„Mole Kreuz-Sammlung
im Kriege 1914"

überwiesen.

ürstversorgung und Kircbe.
Das Konsistorium der Provinz Brandenburg hat Flug¬

blätter mit der Aufschrift „Deutschlands Brotversorgung“
an die Geistlichen senden lassen, worin die vom 'Bundesrate
getroffenen Verordnungen behandelt werden. Das Kon¬
sistorium ruft dann die Geistlichen zur Mithilfe auf und
sagt in einer soeben ergangenen Verfügung dabei : , .Wir
lenken die Aufmerksamkeitder Herren Geistlichen auf diese
höchst wichtige Angelegenheit und veranlassen Sie , namentlich
in den ländlichen Gemeinden, sich die Verbreitung und Durch¬
führung der erlassenen Bestimmungen in Anbetracht ihrer
hohen Bedeutung für eine ausreichende Volksernährung wäh¬
rend des Krieges nachdrücklichangelegen sein zu lassen. Wie
die Herren Geistlichen im Interesse des Vaterlandes zur
Erreichung des mit jenen Verordnungen erstrebten patrio¬
tischen Zieles in aller Weise behilflich sein werden, so wer¬
den sie insbesondere auch die sich bietende Gelegenheit von
der Kanzel, im Kindergottesdienst und Konfirmandenunter-

richte zu benutzen habe», um für die Verotdnungen "des Vuu
desratcs in allen Kreisen ihrer ' Gemeinden volles Vcrstäw
nis zu schaffen. "Nur wo cm 10/ches vorhanden ist. ■CI"'
erwartet werden, daß die Lebens- und Wirtschastsführunsi
des Einzelnen zum Wöhle des Ganzen sich gern den J,Dt
wendigen Beschränkungen unterwirft und nach den in
Verordnungen gegebenen Richtlinien sich willig ehtridnc•
Tara » mitzuwirkcn, daß dies in möZIichst weitem Umfang
ernst und nachdrücklich geschieht, ist in der gegenwärtig" '
schweren Kriegszeit ein Dienst der Liebe am Ganzen uw
seres Volles von größter Bedeutung, und wir hegen
Zuversicht, daß sich solchem Liebesdienste keiner unserer Ger!
lichen entziehen wird." Dieses Vorgehen des brandcnbrn
gischen Konsistoriums wird überall uneingeschränkteAuf',
kcnnung finden, zumal es sich hier um eine besonders'grob"-
vaterländisch höchst'wichtige Angelegenheit handelt. _

Wetterausfimt für Freitag, den 27. November 1914 ^
Vorwiegend trübe, vielfach neblig, einzelne Niederschläge, Temp
ratur wenig geändert. ,

Wir fertigen Ihnen an in geschmackvoller Aus¬
führung : Briefbogen und Kuverts , Rechnungs-
formulare , Rechnungsauszüge , Mahnbriefe,Mit¬
teilungen , Postkarten u. Reise-Avise, Quittungs-
formulare , Lieferscheine , Lieferscheinbücher,
Wechselformulare ,Verlobungs -Anzeigen,Hoch-
zeits- und Trauer -Anzeigen, Wein- u. Speise¬
karten , Adress- u.Visitenkarten , Preislisten , Zir¬
kulare , Vergniigungseinladungen , Programme,
Frachtbriefe , Paketadressen , Aufklebezettel,
Wiegescheine,Reklamezettel,Prospekte . Preise
billigst . — Auf Wunsch Entwurf -Anfertigung.

Schliiick * Verlag
Limburger Anzeiger , Inhaber Moriz Wagner
Gegründet 1828. Brückengasse 11. Tel. 82.

Billige Kleider
wird man sich am besten n»®-
den bei d. Frauenwelt so a
gemein beliebten Favorit -Mod®
Album, nur 60 Pfg.. herstelle1 '
Man kann alles mit Hilf®v0,
Favorit -Schnitten bequem rŵ ,
schneidern . Erhältlich bei
Joh. Frz. Schmidt. Limb iKg:

Morgen, Freitag : 1 ^

Metzelsuppe.
„Im ÄefanshüB̂
Zuverlässiger

Arbeiter^
der auch mit Fuhrwerk u>u
gehen kann, sofort gesucht'

Münz & Brühl,
6(273 Limb ur  g. _ ^

Ein Halbjähriges, braui" -Fohlen
zu verkaufen 'I**

Zu erfr. in der Erpd^ ^-
Eine schwere

Ameildlkt All«
mit drittem Kalb zu oerfauff 11-
Reinhard Ana.

Limburger
Anzeiger.

Gedenket allezeit des

Roten Kreuzes!

Die KrrMswKhi im SiantsdrenK.
Vorschriften übe, Annahme, Ausbildung. Prüfung. An-
stellung lind Beförderung >i: sämtlichen Zweigen deS
Reichs- und Staats -, Militär- und Marinedicnües.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D reg er.
LI. Auflage Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Dkutscki,Spaviicd>cI6OM , Französisch, Englisch, Italic-
niich, Holland..Darnich, Böhmisch, Schwedisch.Un arisch
je 1.80 Mk.. Poitugiefisch, Polnisch, Russisch, Serbisch, ,
Türkiich. Neugriechisch, Arabisch, Togo je 2.5O Mk.,
Rumänisch2 Wik., Persisch3 Mk., Suaheli 3.6O Mk.,
Japanisch4 Mk.. Chinesisch4 Mk. Sämtlich gebun.
de». Dieselben enthalten unter neter Berücksichtigung
der Ansprache vielseitige Gespräche für Umgang, Ge- r
schästSveikehr und Reise, kurzgefußte Grammatik, Wöncr-I sammlungen und Lcseübungcn.Dresden n. Leipzig . K. A . Koch's Merlag . !

Das Formular
Anmeldung zur gewerbliche«

Unfall-Versicherung
(8 653 der Retchsversichcrungsordnung)

zu haben in der
KreisblattDruckerei . !

Die reichhaltigste , interessanteste
und gediegenste« « fl ar jenen Kiointier-Ziieiüer

ist und bleibt die vornehm illustrierte

Ti er - Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
In der Tier - Börse finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervög el’
Kaninchen, Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien,

Gartenbau, Landwirtschaft usw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorga* 1»

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen hofier
Rabatt.

flaonnememsp rels:^ stpa,bh£ -ÄK
die Post nur 90  Pf . pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummer gratis und franko.
Inserate nimmt die Expedition dieses B!atteS

zn Originalpreisen entgegen.

Braunsehweig ’ÄÄ
Prosp
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